
Der „See“ neben dem „Win-Center“ ist Geschichte. Kurz vor Weihnachten reparierten die KSJ-
Bauhof-Mitarbeiter Eric Stramke und Marco Hempel (re.) gemeinsam mit Ralf Gebauer und Mirko 
Frischauf einen defekten Kanal und verlegten neues „Knochen“-Pflaster. Foto: Laudien 
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Abschluss der Entwurfsplanungen 
Die meisten Details für die „Zuckerwiese“ sind nun geklärt
Am 15. Januar trafen sich in der Aula 
der Schillerschule 15 Bürger, um den 
Planungsstand der „Zuckerwiese“ am 
Seniorenheim „Kleinertal“ zu erfah-
ren. In der letzten Planungswerkstatt 
am 23. Oktober verständigten wir uns 
über die detaillierte Gestaltung der 
Fläche, einschließlich der Installation 
von Spiel- und Funktionselementen. 
Keine Klarheit herrschte zur geplanten 
Graffiti-Wand auf der „Zuckerwiese“. 
Wir verabredeten eine Suche nach Al-
ternativflächen im Wohngebiet. Als 
Alternative wurde die Mauer an der 
Trafostation in der Bertolt-Brecht-Stra-
ße genannt, gegenüber der Kita „Ber-
tolla“ bzw. dem Waldkindergarten. In 
Absprache mit dem Eigentümer, der 
Thüringer Energie AG, kann die Mau-
er als Graffiti-Wand genutzt werden. 
Bedingung ist, dass vor Ort – in die-
sem Falle Streetwork Winzerla –  eine 
„Patenschaft“ für die Wand sowie die 
Gestaltung übernommen wird. Das 
wird noch im Team Streetwork abge-
sprochen. Damit wird es keine Graffiti-
Wand auf der Wiese geben. Ein weite-
rer Punkt war die Pflege der Flächen 
nach Fertigstellung. „Gruppe F“ ar-
beitet einen Pflegeplan aus und nach 

Ablauf der Gewährleistung übernimmt 
KSJ die Pflegeaufgaben. Danach folg-
te die Vorstellung des finalen Plans 
von Eva Sittenauer vom Büro „gruppe 
F“ aus Berlin. Sie stellte die Bepflan-
zung mit Stauden und Sträuchern, 
Befestigung und Verlauf der Wege, 
Beleuchtung, Sitzelemente, Installati-
on diverser Spielelemente sowie die 
verwendeten Materialien vor. Dabei 
wird es Abschnitte für eine Blühwiese 
geben. Auch die marode Treppenan-
lage zur Wiese wird saniert. Die „Ent-
wicklungspflege“ übernimmt für zwei 
Jahre die ausführende Firma, kontrol-
liert durch das Landschaftsarchitektur-
büro „plandrei“ aus Erfurt. In der Dis-
kussion wurde der Wunsch geäußert, 
Frühblüher auf die Fläche zu pflanzen 
und einen Naschpfad aus Wildobst an-
zulegen (Stichwort „Essbare Stadt“). 
Diese Anregungen werden noch ein-
gearbeitet. Wie geht es weiter? Der 
Plan durchläuft noch städtische Gremi-
en, die Bauausführung ist für Frühjahr 
2021 geplant. Wenn Sie Fragen haben, 
dann kommen Sie ins Stadtteilbüro. 
Wir haben eine Übersichtskarte und 
Beispiele der Gestaltung, wie es zu-
künftig aussehen kann. (am) 

Der Beteiligungsprozess 
war überschaubar, drei 
Planungswerkstätten 
über insgesamt vierein-
halb Monate, von Ende 
August 2019 bis Mitte Ja-
nuar 2020. Die Resonanz 
zur ersten Planungswerk-
statt vor Ort war groß. 
30 Bürger und Bürgerin-

nen brachten ihre Ideen, Wünsche und Kri-
tiken ein. Aus meiner Sicht als Moderator 
war es wichtig, alles Gesagte aufzunehmen 
und sachlich zu diskutieren. Letzteres pas-
sierte in der zweiten Werkstatt im Oktober, 
in der wir die einzelnen Gestaltungsvor-
schläge intensiv diskutierten, Pro und Con-
tra abwägten und einstimmig entschieden. 
Drei „Forderungen“ sind mir im Bewusstsein 
geblieben. Natur, kein zusätzlicher Beton 
und Beachtung der Nachhaltigkeit bezüg-
lich der Pflege und Sauberkeit der gestal-
teten Fläche. Mehr „Natur“ wird umgesetzt 
in Form von Staudenbeeten, Blühsträu-
chern sowie einer extensiv bewirtschafte-
ten Blühwiese. Auch die Aufstellung eines 
Insektenhotels und das Anbringen von 
Nistkästen sind geplant. Zum Vorschlag der 
Jugendlichen, eine Graffiti-Wand aus Beton 
zu errichten, konnte kein Konsens gefun-
den werden. Zu viel Beton präge bereits 
Winzerla, so die Meinung. Es wurde die 
Überlegung geäußert, bestehende Flächen 
für Graffiti-Künstler zur Verfügung zu stel-
len. Und so eine Fläche haben wir gefunden, 
die Betonwand um die Trafostation in der 
Bertolt-Brecht-Straße. Ein weiterer Aspekt – 
der in allen drei Planungswerkstätten geäu-
ßert wurde – war die Sorge darüber, das Ge-
schaffene sauber zu halten und zu pflegen. 
Kurzum, es gab viele Vorschläge zur Gestal-
tung, intensive Diskussionen, Einigkeit und 
damit zufriedene Beteiligte. Schade fand ich, 
dass die Jugendlichen nicht für sich selbst 
gesprochen haben. 

Andreas Mehlich
Mitarbeiter im Stadtteilbüro 

Resümee Planung 		
„Zuckerwiese“ 



Helfer und Spender wenden sich bitte ans Se-kretariat der Schule, Telefon 673003.

Am 24. Februar 

wird der Rosenmon-

tagsumzug in Winzerla seinen 

„10. Geburtstag“ feiern und der 

einzige Umzug in Jena sein. Seit nun-

mehr zehn Jahren wird dieses Ereignis 

kontinuierlich vom Karnevalsverein an 

der Ringwiese und der Schillerschule 

organisiert und vielen Helfern unter-

stützt. Das diesjährige Motto lautet 

„Schlagerfasching“. 
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Neues aus 

Vorzeichen weitergeführt. Schneide-
rin Birke Mönnig leitet weiterhin die 
Frauen und Männer an, die in der 
Nähwerkstatt Kleidung reparieren 
oder kreativ werden wollen. Andreas 
Mehlich vom Stadtteilbüro sagt: „Wir 
führen die Nähwerkstatt aus eigenen 
Mitteln weiter, müssen aber für Ma-
terial und Maschinennutzung einen 
Beitrag erheben.“ Dieser Beitrag ist 
überschaubar: pro Treffen werden 
zwei Euro fällig, vorrangig für Mate-
rial und die Wartung bzw. Reparatur 
der Nähmaschinen. Birke Mönnig 
sagt, die Werkstatt werde weiter am 
ersten und dritten Donnerstag im Mo-

Plastetüten in der braunen Tonne sind 
ein leidiges Problem für den Kommu-
nalservice Jena (KSJ). Um die Bevöl-
kerung zu sensibilisieren, startete KSJ 
Mitte Dezember u.a. an der Straße 
nach Winzerla eine Plakataktion, die 
ein Umdenken bewirken soll. Kunst-
stofftüten gehören nicht in die braune 
Tonne, auch solche nicht, die als kom-
postierbar gekennzeichnet sind. „Prin-
zipiell sind biologisch abbaubare Tüten 
eine gute Idee, nur leider brauchen die 

viel zu lange, ehe sie verrotten“, sagt 
Jan Wosnitzka von KSJ. Der Leiter des 
Geschäftsbereichs Kommunale und 
zentrale Dienste verweist auf eigene Er-
fahrungen: Er habe in Gartenerde aus 
dem Baumarkt Plasteabfall gefunden. 
Analysen des Jenaer Hausmülls zeig-
ten, dass zuviel Kunststoffe im Biomüll 
landen. Nun solle das Gespräch mit 
den Wohnungsunternehmen WG „Carl 
Zeiss“ und „jenawohnen“ gesucht wer-
den, um die Mieter zu sensibilisieren. 

Zuweilen würden braune Tonnen nicht 
entleert, sondern entsprechend ge-
kennzeichnet stehengelassen. 
Der Abfall aus den Jenaer Biotonnen 
landet beim Unternehmen „Gemes“ 
in Schöngleina, sagt Jan Wosnitzka. 
Im Jahr werden ca. 9.500 Tonnen im 
Stadtgebiet Jena gesammelt, hinzu 
kommen etwa 2.500 Tonnen, die als 
Grünschnitt bzw. Gartenabfall direkt 
beim Wertstoffhof abgegeben wer-
den. (sl) 

Die Nähwerkstatt in Winzerla wird 
fortgeführt! Das ursprüngliche ELLi-
Projekt wird unter leicht veränderten 

nat im Stadtteilbüro angeboten. Das 
nächste Treffen am 6. Februar werde 
genutzt, um Einzelheiten zu bespre-
chen. Los gehen soll es zunächst mit 
einem Grundkurs Nähen und einer 
Einführung ins Maschinennähen. Für 
den Kurs sind fünf Einheiten a zwei 
Euro vorgesehen. Es wird um Anmel-
dung gebeten. 
In dem Beitrag sind weiterhin die Kos-
ten für Kaffee und Tee enthalten. Die 
lockere Atmosphäre der Nähwerkstatt 
soll beibehalten werden. Probleme 
wie Anträge stellen können jedoch 
nicht erörtert werden, dafür wird auf 
das Stadtteilbüro verwiesen. (sl) 

Die Nähwerkstatt bleibt bestehen 
Für Material und Maschinennutzung wird ein Beitrag erhoben 

Winzerlaer Rosenmontagsumzug 

Einen Grundkurs Nähen mit Maschinenkunde 
möchte Birke Mönnig anbieten. Foto: Laudien

Wie jedes 

Jahr werden Freiwil-

lige gesucht, die z. B. als 

Ordner den Umzug unter-

stützen. Süßigkeitenspenden 

(gegen Spendenquittung vom 

Förderverein der Schillerschule) 

werden herzlich erbeten, um 

diese von den Umzugs-

wagen zu verteilen. 

 
Die Wegstre-cke wird analog der Vorjahre am Parkplatz beim Rewemarkt beginnend durch das Wohngebiet führen und auf dem Platz beim Flößerbrunnen enden. Neben den Kindern der Schulen und Kindergärten sind natürlich wieder alle Winzer-laer jeden Alters eingela-den mitzulaufen.  

Plastetüten gehören nicht in den Biomüll
Plakataktion von KSJ soll zum Umdenken anregen



Helfer und Spender wenden sich bitte ans Se-kretariat der Schule, Telefon 673003.

Haben Sie schon mal von „Hilfe 
aus der Dose“ gehört? Es geht da-
bei darum, dass man eine kleine Plas-
tedose in den Kühlschrank stellt, die 
wichtige Informationen enthält wie 
z. B. den Medikamentenplan, Aller-
gien oder die Anzahl von Haustie-
ren. Sollten Feuerwehr oder Notarzt 
im Einsatz sein und der Patient ist 
nicht ansprechbar, werden diese In-
formationen oft schnell benötigt. Da 
kann die Dose im Kühlschrank sogar 
Leben retten! Wer eine Notfalldose 
im Kühlschrank hat, sollte deshalb 
ergänzend einen Aufkleber an der 
Wohnungstür und einen zweiten an 

der Kühlschranktür anbringen, die 
den Rettungskräften im Fall der Fälle 
unverzüglich die wichtigen Hinweise 
bringen. 
Diese Dosen sind ab sofort im Stadt-
teilbüro Winzerla gegen eine Spende 
erhältlich. In Zusammenarbeit mit 
dem Ortsverband des VdK wurden 
diese Dosen zur Verfügung gestellt. 
Dem VdK kommt die Spende zu Gute. 
Silke Wittorek vom Stadtteilbüro be-
rät Sie gern, wenn es Fragen zur 
Verwendung der Dosen gibt. Neben 
dem Stadtteilbüro sind Notfalldosen 
vom DRK auch im Service-Center von 
„jenawohnen“ erhältlich. (sl)

„Ich bin gelernter Autoschlosser. Vor 
der Wende war ich lange im VEB Kraft-
verkehr Jena tätig, nach der Wende 
war ich arbeitslos. So erging es da-

mals ja vielen. Noch 1990 habe ich den 
Entschluss gefasst, mich mit einem 
Dienstleistungsservice für Schuhrepa-
ratur, Schlüsselservice, Schleifarbeiten, 
Gravuren und Näharbeiten selbststän-
dig zu machen und habe mich entspre-
chend geschult. Aber die Suche nach 
einem Laden in Jena war nicht leicht. 
Im August 1991 konnte ich dann in der 
Schomerusstraße beginnen. Seit Mai 
2005 bin ich in der Anna-Siemsen-Stra-
ße 27. Nächstes Jahr ist mein 30-jäh-
riges Betriebsjubiläum. Was danach 
kommt, weiß ich noch nicht, aber in 
meinem Alter kann man ja auch mal 
über Ruhestand nachdenken. Immer 
an meiner Seite ist meine liebe Frau Ve-
ronika, wir haben hier schon eine Men-
ge erlebt, berufliche Höhen wie auch 
Tiefen. Ich würde aber alles wieder so 
machen. Denn das Schöne an meiner 

Arbeit sind die vielen Menschen, de-
nen ich begegne und begegnet bin, 
die Gespräche, die kleinen Streiche mit 
den Kindern. Ich helfe auch immer mal 
wieder gerne bei Kleinigkeiten aus und 
habe schon bei so einigen Kinderwa-
gen die Schrauben wieder festgezo-
gen. Einige von den kleinen Steppkes 
sind heute erwachsen und kommen 
immer mal wieder vorbei. Einige Kun-
den sind auch zu Freunden geworden. 
All diese Momente bereichern mich. 
Wenn man will, kann man immer was 
zum Meckern finden, aber ich und 
meine Frau, wir fühlen uns sehr wohl 
in Winzerla. Es gibt hier alles, was wir 
zum Leben brauchen und die Innen-
stadt ist auch schnell und gut erreicht. 
Ich wünsche mir, dass Winzerla so 
herzlich und nachbarschaftlich bleibt, 
wie es heute ist.“ 

Pfiffige Idee als Hilfe für den Rettungsdienst

Der Dienstleister Dietmar Schwarzbach blickt auf Winzerla und seine Bewohner

Projekt „Notfalldosen“ in Winzerla

„Das Schöne sind die Menschen, denen ich begegne“

Silke Wittorek vom Stadtteilbüro zeigt die Not-
falldosen für den Kühlschrank. Foto: Laudien
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Veronika und Dietmar Schwarzbach sind Dienst-
leister in Winzerla. Foto: Rebekka Richter

Der 65-jährige Unternehmer Dietmar Schwarzbach ist Jenenser, langjäh-
riger Einwohner  Winzerlas, Ehemann, Vater zweier Kinder, sechsfacher 
Opa, Geschichtenerzähler und vieles mehr. Ein echtes Original eben. 

Die Serie mit Winzerlaer Unterneh-
mern erscheint in loser Folge in 
Zusammenarbeit mit dem

Der Arbeitsladen Jena wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms „BIWAQ“ gefördert.



Der Winter lässt diese Saison wohl 
noch etwas auf sich warten, aber wir 
feiern ihn trotzdem bei uns im Freizeit-
laden. Ganz besonders in den Winter-
ferien natürlich. Hier planen wir jeweils 
am Montag und Dienstag den tradi-
tionellen Ausflug in die Eissporthalle 
nach Erfurt zum Schlittschuhfahren. 
Ansonsten lassen wir es in der dunk-
len Jahreszeit eher entspannt angehen 
und haben viele Kreativ- und Entspan-
nungsangebote. Aber auch Backen, Zo-
cken und Spielen stehen auf dem Pro-
gramm. Als Ferienabschluss feiern wir 
dann eine große Valentinstagsparty, 
bei der die Kids selbst die Partyplanung 
inkl. Spiele, Deko, Essen und Programm 

in die Hand nehmen können. Das de-
taillierte Programm sowie die Anmel-
dung findet ihr auf unserer Homepage 
oder bei uns im Freizeitladen.
Ansonsten gibt es auch unser allgemei-
nes Wochenprogramm außerhalb der 
Ferien, das wir im neuen Jahr aufge-
frischt haben. Am Dienstag gibt es im-
mer ein Kreativangebot. Mittwoch tref-
fen sich alle Besucher bei der Info- und 
Gemeinschaftsrunde. Außerdem gibt 
es 16 bis 17 Uhr die Mädchen-Fußball-
AG in der Turnhalle an der Schillerschu-
le. Donnerstag heißt es dann Musik 
und Zocken – es wird gesungen und an 
der neuen „Nintendo Switch“ gespielt. 
Freitags sind wir immer „GutDrauf“. 

Das heißt, es gibt gesunde Snacks, 
wir bewegen uns bei der Tanz-AG und 
auch Entspannung darf nicht fehlen. 
Samstag findet dann zu wechselnden 
Themen immer unser Familiennachmit-
tag statt. 
Besonders möchten wir noch auf un-
seren Familiennachmittag am 29. Feb-
ruar aufmerksam machen. Hier soll der 
Freizeitladenflohmarkt stattfinden. Die 
Kinder möchten aus den liegengeblie-
benen Fundsachen Spenden sammeln 
für eine Fahrt in den „Belantis“-Freizeit-
park. Natürlich können sich auch inter-
essierte Eltern, Kinder und/oder Bürger 
Winzerlas bei uns im Freizeitladen mit 
einem Stand anmelden. (L. Bachmann)

Das Programm im Februar: Schlittschuhfahren und Flohmarkt sind geplant

Winterspaß im Freizeitladen

Kalenderprojekt „Leben in Winzerla“ „Das Schöne sind die Menschen, denen ich begegne“

Der Erlös der Jahrestombola der Stadtwerke Jena (1.200 Euro) fließt in ein Kooperationsprojekt 
von Stadtteilbüro, Kunstpädagogin Heike Burkhardt und Schülerinnen der „Galileo“-Schule der 
Klassen 8 u. 9. Die Steinskulpturen an der Wasserachse werden aufgewertet. Foto: Schödensack  
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Für das Jahr 2021 soll ein Fotokalender 
entstehen. Schon jetzt werden für die-
sen Kalender Bilder aus den letzten 50 
Jahren gesucht, die zum Thema „Leben 
in Winzerla“ passen. Es können entspre-
chend historische Aufnahmen, aber auch 
Bilder aus der Gegenwart sein. Wir rufen 
deshalb dazu auf, dass alle Winzerlaerin-
nen und Winzerlaer (bei Minderjährigen 

bedarf es einer Einwilligung der Eltern) 
bis zum 30. April Fotos im Stadtteilbüro 
Winzerla einzureichen. Bei der Auswahl 
der Motive setzen wir keine Grenzen: Es 
können Landschaftsaufnahmen sein, Na-
turaufnahmen, Bilder mit Menschen, al-
les ist grundsätzlich denkbar. Wichtig ist, 
dass die Rechte an den Fotos geklärt sein 
müssen. Die Fotos für den Winzerla-Ka-

lender können digital gesendet werden 
an: info@winzerla.com. Auch besteht 
die Möglichkeit, Fotos als Original-Pa-
pierabzug abzugeben. Diese Bilder erhal-
ten die Besitzer natürlich wieder zurück. 
Nach der Einreichungsfrist wird eine 
Jury die besten Fotos aussuchen und der 
Kalender entsteht. Die besten Fotos sol-
len außerdem prämiert werden. (mm)

Winterspaß im Thüringer Wald
Ferienfahrt mit dem „Hugo“ nach 
Steinach
Das Jugendzentrum „Hugo“ lädt in den 
Winterferien zu einer „Winter-Gaudi“ 
nach Steinach im Thüringer Wald ein. 
Vom 11. bis 13. Februar besteht die 
Chance, Ski und Snowboard zu fahren, 
einen Kurs zu absolvieren oder beste-
hende Fahrkünste zu reaktivieren. Teil-
nehmen können Jugendliche zwischen 
12 und 18, insgesamt sind 50 Euro zu 
berappen – für Fahrtkosten, Unterkunft, 
Verpflegung, Ausleihe der Ausrüstung 
und Liftpass. Organisiert wird die Fahrt 
vom „Hugo“, vom „Eastside“ und von 
Streetwork Winzerla, bei allen drei Ins-
titutionen sind Anmeldungen möglich. 
Für Rückfragen: Telefon 608382 oder 
hugo@awo-mittewest-thueringen.de  



Veranstaltungen/Meldungen
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Gartensprechzeit
Am 15.2. findet ab 10 Uhr die nächste 
Gartensprechstunde um den Wohnwa-
gen im Stadtteilgarten statt, bei Stark- 
regen alternativ im Stadtteilbüro. Wir 
werden uns über mögliche Vorarbeiten 
im Garten verständigen. Interessierte 
sind wie immer willkommen. 

Volkssolidarität Winzerla 
Ab sofort beginnt ein neuer Laptopkurs 
für Anfänger, immer montags von 10 
bis 12 Uhr. Der Einstieg in den Kurs ist 
jederzeit möglich.   
Am  13.2. wird nach dem „Kaffee-
klatsch“ 14 Uhr der Film „Ein Sommer 
in New York“ gezeigt. Am 27.2. wird 
der „Kaffeeklatsch“ als kleine Faschings-
party gefeiert. Im Anschluss wird Frau 
Seyfarth über alte Faschingsbräuche be-
richten. 
Informationen zum gesamten Monats-
programm sowie zu Anmeldemodalitä-
ten erhalten Sie bei Petra Kolodziej, 
Telefon 3107405. 

Stadtteilkonzert in Winzerla 
Das nächste Stadtteilkonzert findet am 
23.2. ab 15 Uhr in der Gemeinschafts-
schule Galileo (Oßmaritzer Straße 12) 
statt. Ein Streichquartett der Jenaer 
Philharmonie (Tauber-Quartett) spielt  
Stücke von Ludwig van Beethoven und 
Percy Hilder Miles. Musiker: Johannes 
Tauber, Violine, Lydia Wunderlich, Vi-
oline, Christian Götz, Viola, Alexander 
Wegelin, Cello. In der Pause bietet die 
Schule Kaffee und Kuchen an.
Ab 10.2. beginnt der Kartenvorver-
kauf im Stadtteilbüro Winzerla. Kar-
tenpreise 9 Euro (voll), 7 Euro (er-
mäßigt), Studenten mit thoska-Karte 
kostenlos. Mieter von „jenawohnen“ 
erhalten zusätzlich einen Euro Rabatt.                                                                                                                                          
                                                                                                           
Evangelisch-lutherische Kirchgemeinde
Die Gemeinde feiert die Gottesdienste 
im Februar immer um 10 Uhr im Ge-
meindezentrum Anna-Siemsen-Straße 1.
Gottesdienst im Seniorenheim „Am 
Kleinertal“ Freitag, 28.2. um 9.45 Uhr 
(offen für alle). 
Seniorennachmittage sind am 12.2. 
und 26.2. jeweils um 14.30 Uhr im Ge-
meindezentrum.
Kino in der Gemeinde ist am 14.2. um 
19.30 Uhr, gezeigt wird der Film „Ein 
Sommer in New York“.

Obstbaumschnitt live miterleben

Auf der jungen Streuobstwiese oberhalb 
der Sibylle wurden voriges Jahr drei Bäu-
me beschnitten und mit Stricken hoch-
gebunden. Nun soll es weitergehen, da 
die Erziehung und der Kronenaufbau 
noch nicht abgeschlossen sind. Sie kön-
nen bei der Arbeit zusehen und ihre Fra-
gen stellen: am 26. Februar ab 10 Uhr 
auf der Wiese oberhalb der Sibylle. Sollte 
es stark regnen, wird der Termin auf den 
28. Februar verlegt. Baumwartin Ariane 
Viller, Patin mehrerer Bäume, steht ab 
10 Uhr auf der Wiese bereit. Den einen 
oder anderen Tipp kann man sich sicher 
für den eigenen Garten mitnehmen. Die 
Teilnahme ist kostenlos. 

Tomaten-Botschafter gesucht 

Um den Stadtteilgarten bekannter zu 
machen und ihn quasi nach Hause zu 
holen, startet im März ein Projekt mit 
Studenten.  Gemeinsam sollen Tomaten 
angepflanzt werden und über vielfältige 
Themen gesprochen werden. Gesucht 
sind Menschen, die Interesse am Gärt-
nern haben.  
Wer Interesse hat, meldet sich bitte bis 
zum 21. Februar unter: 
vielfaltzusammenwachsen@gmail.com. 

Figulla-Preis ausgeschrieben 
Immer häufiger fragen Jugendliche 
nach freien Räumen, in denen sie die 
Möglichkeit haben, ihre Freizeit zu ver-
bringen und eigene Ideen zu verwirkli-
chen. Doch was sind das für Räume, wie 
können diese aussehen und wie würdet 
ihr sie gern gestalten? Was bedeutet 

überhaupt ein „Freiraum“ für dich?
Wie können wir (Frei)Räume schaffen, 
nutzen und mitgestalten? Der Charlot-
te-Figulla-Preis 2020 steht unter dem 
Motto „Frei(t)raum“. Der Wettbewerb 
regt zur Auseinandersetzung mit Demo-
kratie, Gesellschaft und Mitbestimmung 
an. Einsendeschluss ist der 27. März.
 
Volkshochschulprogramm erhältlich  
Das Kursprogramm Frühjahr/Sommer 
der Volkshochschule Jena ist im Stadt-
teilbüro Winzerla kostenlos erhältlich. 

VdK-Gruppe Winzerla   
Jeden ersten Montag im Monat gibt es 
beim VdK (Anna-Siemsen-Straße 2) ab 
14.30 Uhr eine Veranstaltung. Am 2.3. 
berichtet Herr Wiskant von einer Reise, 
dazu gibt es Kaffee und Kuchen. Gäste 
sind wie immer herrzlich willkommen.  

  

Es gibt einmal zwei 
Karten für das Stadtteil-
konzert zu gewinnen. 
Unsere Quizfrage:
Im Beethovenjahr 2020 
möchten wir von Ihnen 
wissen: Wann wurde 
der Komponist geboren?  

a) 1750      b) 1770      c) 1790  

Einsendungen bitte per Post 
oder E-Mail bis zum 19.2. an 
das Stadtteilbüro Winzerla (Kon-
takt siehe Impressum). Bei meh-
reren richtigen Einsendungen 
entscheidet das Los. 

نم لجأ  لعج  ةقیدح      

stadtteilgarten Winzerla                                              

دیرن ,ةیلاعف رثكأ لكشب ةقیدحلا نم وا مكتاربخ نم ءاوس دیفتسن نأ عیطتسن و اجاتنإ رثكأ نأ  أدبن  اعورشم  يف  رھش  سرام  بغرنو ،  يف   
ةعارز مطامطلا  اعم  لدابتل  راكفلأا  لوح  ةعومجم  ةعونتم  نم  تاعوضوملا  ادھل  ببسلا  نحنف  تحبن  نع  صاخشأ  نیمتھم  قئادحلاب   

ةنتسبلاو    

سماخلا لصفلا يف يعامتجلاا لمعلا بلاط نحن .   

ادج مكئاقلب دعسن فوسف انعم لصاوتلاب ددرتت لا انعورشم كبجعأ اذا .  

يلاتلا لیمیلإا ربع لاصتلاا :  

Vielfaltzusammenwachsen@gmail.com  
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Zum Thema Bürgerzentrum für Winzerla zeigte der Orts-
teilbürgermeister dem neuen Ortsteilrat auf, was zwischen-
zeitlich schon unternommen wurde. Es gab in der Vergan-
genheit die Möglichkeit der 90-prozentigen Förderung, die 
leider damals durch die Stadt nicht genutzt wurde. Auch ein 
Gespräch mit dem OB Thomas Nitzsche hat es im Dezember 
2019 zum Bürgerzentrum gegeben. Zwischenzeitlich liegt 
die Förderung für ein Bürgerzentrum bei 2/3 der Gesamt-
summe. Aus Sicht des Ortsteilbürgermeisters wäre eine für 
die Stadt günstige finanzielle Möglichkeit gegeben. Er ver-
weist dabei auf das Haus „EKKStein“ am Klinikum, welches 
in Fertigteilbauweise gebaut wurde und insgesamt 500 m² 
Fläche besitzt. Der Bürgermeister sichert dem OTR zu, sich 
für ein notwendiges Stadtteilzentrum einzusetzen und hat 
Sabine Zander schon einmal beauftragt, einen Antrag auf 
Förderung für das Bürgerzentrum zu stellen. Aus Sicht des 
OTR wäre wünschenswert, wenn spätestens 2023 das Bür-
gerzentrum für Winzerla eingeweiht werden könnte.

Ortsteilratssitzung Februar
Die nächste Sitzung des Ortsteilrates beginnt am 5. Februar 
um 18 Uhr in den Räumen des Ortsteilrates. Ein Thema wird 
sein, wie der Ortsteilrat die Veranstaltungen „50 Jahre Win-
zerla 2020“ aktiv unterstützen kann. Gäste sind willkommen.

Stadtteilbüro informiert

Aus dem Ortsteilrat 
Nähere Informationen:

www.otr-winzerla.com

Ortsteilbürgermeister: Friedrich-Wilhelm Gebhardt
Sprechzeiten: Dienstag: 16 – 19 Uhr

Anschrift Ortsteilrat: 
Anna-Siemsen-Straße 45, 07745 Jena

Telefon: 03641 507520 (während der Sprechzeiten)
otb-winzerla@jena.de
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Liebe Winzerlaer,
ich hoffe, Sie sind alle gesund und mun-
ter in das neue Jahr gerutscht. An vielen 
Stellen konnte man schauen, dass viele 
Bürger das Jahr mit einem großen Feu-
erwerk begrüßt haben. Der Neujahrstag 
auf den Straßen und Wegen war dann für 
mich, so wie jedes Jahr, nicht gerade an-

sehnlich. Die Reste des Feuerwerks lagen in großen Mengen 
herum. An dieser Stelle fragen sich so manche Winzerlaer 
und auch ich, warum kann ich die abgebrannten Reste mei-
nes Feuerwerkes nicht einfach wieder mitnehmen und im ei-
genen Müll entsorgen? Den Mitarbeitern des Eigenbetriebes 
KSJ ist es zu verdanken, dass sehr zeitnah alles wieder sauber 
gemacht wurde. Dieser zusätzliche Aufwand des Eigenbetrie-
bes könnte erspart bleiben, wenn wie schon erwähnt jeder 
seinen eigenen Müll entsorgt. Nicht nur ich, sondern auch so 
manche Bürger im Ortsteil hoffen darauf, dass zur nächsten 
Silvesterfeier der ein oder andere Feuerwerksfreund vielleicht 
doch seine mitgebrachten Feuerwerksreste entsorgt. 

Ihr Ortsteilbürgermeister Friedrich-Wilhelm Gebhardt

Januarsitzung OTR Winzerla
Schwerpunkt der Ortsteilratssitzung im Januar war die Um-
setzung der Ergebnisse der Quartiersentwicklung „Winzerla-
Nord“, die seit 2017 mit Bürgerbeteiligung durch die „gruppe 
F“ durchgeführt wurden. Der Bürgermeister und Dezernent 
Christian Gerlitz und Sabine Zander, Sachbearbeiterin städte-
bauliche Erneuerung für Winzerla, waren die Gesprächspart-
ner. Konkret wurden die beiden gefragt, welche Projekte aus 
der Prozessdokumentation und welche Bürgerwünsche aus 
dem Zukunftskonzept 2018 – beides durch die „gruppe F“ er-
stellt – können im Jahr 2020 begonnen und verwirklicht wer-
den? Sabine Zander zeigte auf, dass zwei Projekte aus den 
Bürgerwünschen umgesetzt wurden. Zum einen die Bepflan-
zungen von Grünflächen mit Krokussen und die Kunstprojek-
te an den Giebelgebäuden von „jenawohnen“ und der WG 
„Carl Zeiss“. Die Schaffung weiterer Spielplätze und Sport-
bereiche sind langfristige Aufgaben in der Bearbeitung, der 
Beschlussfassung in den Gremien des Stadtrates und danach 
in der Umsetzung. Konflikte zwischen Verkehrsteilnehmern, 
hier besonders in der Max-Steenbeck-Straße, und kleinere 
Beleuchtungsprobleme können, so Bürgermeister Christian 
Gerlitz, kurzfristig gelöst werden. Er nehme das als Arbeits-
aufgabe in sein Dezernat mit. Zur Verbesserung der Kreu-
zungssituation in der Max-Steenbeck-Straße nahe des Rewe-
Parkplatzes erklärte Sabine Zander, dass dieses Teilprojekt 
nach der Zuckerwiese angegangen werde. Die Planung soll 
2021 erfolgen, die Umsetzung 2022. Zur Zuckerwiese berich-
tete Zander, dass mit Abschluss der Bürgerbeteiligung Mitte 
Januar konkret umgestaltet werden soll. In Anbetracht der 
Zeit für sämtliche Vorplanungen und einer Ausschreibungs-
zeit von mindestens zwei Monaten wird tendenziell erst 2021 
gebaut, wenn alles schnell geht unter Vorbehalt Ende 2020.

Ortsteilrat
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